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G E S U N D H E I T

Sehen Sie die KURIER NEWS täglich ab 18.30 Uhr auf SchauTV – der regionale TV Sender für Wien, Niederösterreich und das Burgenland.
Haben Sie SchauTV nicht in Ihrer Senderliste, ist er hier zu finden:

GESUCHT?
GEFUNDEN!

GUTE FRAGEN.
GUTE ANTWORTEN.

SATELLIT
manuell
Transponder 3
Frequenz 11,244 GHz horizontal
FEC 5/6
Symbolrate 22.000
Service ID 13255

Sowie in den Kabelnetzen von A1 TV
in ganz Österreich auf Kanal 121

UPC auf Kanal 155

Kabel Plus in Niederösterreich
und im Burgenland auf Kanal 46

simpliTV (DVB-T2, Antenne) auf Kanal 19

Weitere Informationen unter 
schaumedia.at/empfang 

SATELLIT
automatisch
Sendersuchlauf starten,
neu gefundene Sender
speichern, SchauTV
gewünschtem Speicher-
platz zuordnen.

VON UTE BRÜHL

„Aufhören, aufhören, bitte –
hört endlich auf!“ Wenn sich
Vater und Mutter streiten,
sind es oft die Kinder, die zu
schlichten versuchen. Was
Eltern ihren Kindern antun,
wenndiesegewalttätigeAus-
einandersetzungenmit anse-
hen müssen, ist vielen nicht
bewusst.

Welchen Stress das be-
deutet, weiß Hedwig Wölfl,
Geschäftsführerin der Kin-
derschutzeinrichtung Mö-
we: „Die psychischen Folgen
sind sogar noch schlimmer,
als wenn die Kinder selbst
Opfer von Gewalt werden.“
ZudiesemSchluss kamkürz-
lich eine US-amerikanische
Studie.DochdieForschungs-
lage ist noch dünn. Darauf
weistsieamheutigenWelttag
der Kinderrechte hin.

Die Gewalt, die Kinder in
der Familie erleben, reicht
von Erniedrigungen und Be-
schimpfungen bis zu körperli-
chen Attacken. „Wir kennen
Fälle, wo Söhne das Leben ih-
rer Mütter retten, indem sie
einschreiten“, soWölfl.

Sprachlos
Angst, Schlafstörungen, Pa-
nikattacken, gestörtes Ess-
verhalten oder Bindungs-
traumatisierung sind häufi-
geReaktionenderKinder. Ei-
nige sind geradezu starr vor
Schreckunddadurchsprach-
los:„DasZuhause,daseinOrt
fürSicherheitundGeborgen-
heit sein sollte, wird zumOrt
derBedrohung.IhreElterner-
leben sie plötzlich als anders,
fremd, geradezu monströs.“
Manche plagen Schuld-

Wenn Eltern streiten, leiden Kinder
Tag der Kinderrechte.ZeugevonGewalt seinzumüssen, ist traumatisierend–Hilfegibt es fürdieBetroffenenkaum

gefühle, weil sie glauben, die
Eltern würden sich streiten,
„weil ich als Kind bösewar“.

Das löst Schamgefühle
aus.DieKinderverhaltensich
oft ähnlich wie viele Opfer
häuslicher Gewalt – nach au-
ßen halten sie die Fassade
der heilen Familie aufrecht:
„Sie erzählen dann z. B.,
dass die Mutter die Treppe
hinuntergefallen ist“ erzählt
die Kinderschutz-Expertin.

Spätestens wenn aus
Kindern Jugendliche wer-
den, beginnen viele, sich
mit einem Elternteil zu
identifizieren. Manche
sind auf die Mutter wü-
tend,weilsiesichdasgefal-

len lässt. Denn zu 80 Prozent
sind die Gewalttäter die Va-
ter. Darauf weist Noch-Fami-

lienministerin Sophie Kar-
masin (ÖVP) hin. „Das sehen
wir bei denBetretungsverbo-
ten. 2016 wurden in Öster-
reich 8637 solcher Verbote
ausgesprochen. In mehr als
derHälfte derHaushalte leb-
tenKinder.“ (siehe Grafik)

Männerberatung
Obwohl die Situation für die
Kinder extrem belastend ist,
gibt es wenig Hilfe. „Kinder-
schutz heißt auch Arbeit mit
denTätern,dochspezialisier-
te Angebote wie Antigewalt-
therapien sind rar“, sagt
Wölfl. Noch schlimmer sei,
dassZeugenvonGewaltnicht
unter das Opferschutzgesetz
fallen, sodass sie auch kein
Anrecht auf eine psychothe-
rapeutische Behandlung ha-

ben, wenn sie vor Gericht als
Zeuge aussagen müssen.
„AuchwährendScheidungen
erlebenKinderhäufigGewalt
zwischen Eltern, weshalb
hiereineUnterstützungnötig
ist“, fordernKinderschützer.

Weil das Thema so wich-
tig ist,hatdasFamilienminis-
teriuminKooperationmitder
MöwejetzteinBuchgestaltet,
das die Problematik kindge-
recht vermittelt. Titel: „Auf
hoher See“. Illustration: Tan-
ja Aranovych.

Martina Wolf, Geschäfts-
führerin der Österreichi-
schen Kinderschutzzentren,
hat das Buch mitkonzipiert:
„Es zeigt, unter welch extre-
mem Stress die Kinder ste-
hen,wenndieKommunikati-
on zwischen den Eltern ent-

gleist.“ Aber wo liegt der Un-
terschiedzwischenStreitund
Gewalt?Die Antwort gibt ein
Mädchen, das an einem
WorkshopzumThemateilge-
nommen hat: „Streit heißt,
zwei sind sich uneins. Ge-
walt heißt, dass esweh tut.“

Mit dem Buch will das
Familienministerium einen
Anreiz schaffen, dass in den
FamilienüberGewaltgeredet
wird. Und es soll ermutigen,
sich Hilfe zu holen. Doch
was sollten Nachbarn, Leh-
rer und Zeugen tun, die mer-
ken, dass Eltern einander
Gewalt antun? „Stellen Sie
nach außen klar, dass das
verboten ist. Holen Sie Hilfe
bei der Polizei, der Notruf-
zentrale oder Beratungsstel-
len“, rätWölfl. ·· ····························································

· ·····························································

Hier finden Sie Hilfe
Anlaufstellen
www.oe-kinderschutzzentren.at
www.kija.at
www.gewaltinfo.at
www.gewaltschutzzentren.at
www.netzwerk-frauenberatung.at
www.frauenhaeuser.at
www.maenner.at
www.dmoe-info.at
www.trennungundscheidung.at
www.rataufdraht.at
✆147

Auf hoher See
Das Büchlein liegt in
Beratungszentren auf und kann
im Internet bestellt werden:
www.oe-kinderschutzzentren.at/
auf-hoher-see
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GEWALT IN DER KINDHEIT

Grafik: Tichy / Foto: iStock / Quelle: BMWFJ

Jedes 4. Kind muss mitansehen,
wie sich Eltern Gewalt antun. 2016 gab
es in Österreich 8637 Betretungsverbote –
in mehr als 50 Prozent der Fälle leben
Kinder in dem Haushalt. PSYCHISCHE GEWALT KÖRPERLICHE GEWALT SEXUELLE GEWALT
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Im Buch „Auf hoher See“ wird
Gewalt kindgerecht thematisiert


